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(54) Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspüler

(57) Ein Haushaltsgerät weist einen Adsorberbe-
reich (53) zum Trocknen von zugeführter Prozessluft (8)
auf, bei dem mehrere Adsorberabschnitte vorgesehen
sind (531 - 534). Jeder Adsorberabschnitt (531 - 534)
enthält jeweils eine Eintrittsfläche für den Eintritt der Pro-
zessluft und eine Austrittsfläche für den Austritt der Pro-
zessluft. Eintrittskanäle zum Zuführen der Prozessluft
grenzen an jeweils mindestens eine der Eintrittsflächen
an. Austrittskanäle zum Abführen der getrockneten Pro-
zessluft grenzen jeweils an mindestens eine der Aus-
trittsflächen an. Jeder der Kanäle ist nur einseitig offen,
derart, dass die Prozessluft von den Eintrittskanälen in
die Adsorberabschnitte und von den Adsorberabschnit-
ten in die Austrittskanäle gezwungen wird. Durch die vor-
gesehene Anordnung der Adsorberabschnitte wird die
wirksame Eintrittsfläche bezüglich des dehydrierenden
Materials, auf die die zugeführte Prozessluft trifft, ver-
grössert. Dies entspricht einer Reduzierung des Luftwi-
derstands durch den Adsorberbereich, was wiederum zu
einer kleineren Auslegung eines Lüfters zur Zufuhr der
Prozessluft führen kann.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, ins-
besondere einen Geschirrspüler.

Hintergrund

[0002] Geschirrspüler werden typischerweise in meh-
reren Prozessphasen betrieben. Zumindest in der Pro-
zessphase "Trocknen", in der das Spülgut nach seiner
Reinigung getrocknet wird, nimmt die Luft im Spülbehäl-
ter - auch Bottich genannt - die infolge der Reinigungs-
phase vorhandene Feuchtigkeit auf. Diese feuchte Luft
ist nachfolgend abzuführen und zu dehydrieren.
[0003] Zum Dehydrieren von feuchter Luft in einem
Geschirrspüler kommen unter anderem Sorptionstrock-
nungsvorrichtungen zum Einsatz. Diese Sorptionstrock-
nungsvorrichtungen enthalten ein reversibel dehydrie-
rendes Material, beispielsweise in Form eines Zeoliths,
durch das die zu trocknende Luft geführt wird. Zeolithe
sind typischerweise Alumosilikate mit der Eigenschaft,
unter anderem Wasser adsorbieren zu können. Bei ihrer
Anwendung in Geschirrspülern wird ein mit Zeolith be-
füllter Adsorberbereich in einem Luftstrom von zu trock-
nender Luft angeordnet. Durch das Durchströmen des
Zeoliths wird die zugeführte feuchte Luft getrocknet und
in trockenem Zustand wiederum abgegeben.
[0004] Um den Anforderungen in einem Geschirrspü-
ler gerecht zu werden, ist eine bestimmte Mindestmenge
an dehydrierendem Material vorzusehen, um eine aus-
reichende Menge an Feuchte der zugeführten Luft ent-
nehmen zu können. Dieses dehydrierende Material ist
typischerweise quaderförmig geschüttet. Ein solcher
quaderförmiger Adsorberbereich beansprucht allerdings
einen relativ grossen Bauraum. Dieser Bauraum mag in
herkömmlichen Geschirrspülern nicht zur Verfügung ste-
hen.

Darstellung der Erfindung

[0005] Hieraus ergibt sich das Bedürfnis nach einem
Haushaltsgerät mit einer Adsorberkammer, die in ihrer
Geometrie den beengten Platzverhältnissen im Ge-
schirrspüler gerecht wird und dennoch ein ausreichen-
des Dehydrieren der zugeführten Luft bewirken kann.
[0006] Dieser Zielsetzung wird durch ein Haushalts-
gerät mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 ent-
sprochen.
[0007] Dabei ist der Adsorberbereich in mehrere Ad-
sorberabschnitte unterteilt. Jeder Adsorberabschnitt ent-
hält jeweils eine Eintrittsfläche für den Eintritt von Pro-
zessluft und eine Austrittsfläche für den Austritt von Pro-
zessluft. Eintrittskanäle zum Zuführen der Prozessluft
grenzen an jeweils mindestens eine der Eintrittsflächen.
Austrittskanäle zum Abführen der getrockneten Prozes-
sluft grenzen jeweils an mindestens eine der Austrittsflä-

chen. Jeder der Kanäle ist nur einseitig offen derart, dass
die Prozessluft von den Eintrittskanälen in die Adsorber-
abschnitte und von den Adsorberabschnitten in die Aus-
trittskanäle gezwungen wird.
[0008] In der Adsorberkammer werden der zugeführ-
ten Luft also mehrere Strömungspfade durch das Adsor-
bermaterial angeboten. Dabei wird die zugeführte Luft in
mehrere, voneinander getrennte Eintrittskanäle geleitet.
Aus jedem Eintrittskanal durchströmt die zugeführte Luft
einen oder mehrere zugeordnete Adsorberbereiche
nach dem Prinzip des geringsten Strömungswiderstan-
des und tritt nach dem Durchströmen dieses/dieser Ad-
sorberabschnitte in den/die zugeordneten Austrittskanä-
le aus. Die Austrittskanäle sind ebenfalls voneinander
getrennt. Insofern wird durch das Vorsehen von mehre-
ren Eintritts- und Austrittskanälen und dazwischen lie-
genden Adsorberabschnitten die Voraussetzung dafür
geschaffen, die Adsorberkammer in ihrer Geometrie va-
riabel zu gestalten und den Einbaugegebenheiten anzu-
passen. Dennoch ist sichergestellt, dass eine erforderli-
che Menge von dehydrierendem Material bereitgestellt
und gleichmässig durchströmt wird, wodurch die er-
wünschte dehydrierende Wirkung bezüglich des zuge-
führten Luftvolumens erreicht wird. Infolge einer solchen
auf mehreren Strömungspfaden durch das Adsorberma-
terial beruhenden Ausgestaltung der Adsorberkammer
mag die Adsorberkammer in ihrer Geometrie äusserst
flexibel gestaltet sein und an die Platzverhältnisse in ei-
nem Geschirrspüler angepasst werden. Dabei mag so-
gar andernfalls nicht zugänglicher zusätzlicher Raum im
Geschirrspüler für die Adsorberkammer genutzt werden
und dadurch die eingesetzte Menge des dehydrierbaren
Materials erhöht werden.
[0009] Durch die angegebene Form der Adsorberab-
schnitte und die Abkehr von quaderförmigen Adsorber-
bereichen kann gleichfalls eine äusserst flache Adsor-
berkammer geschaffen werden, die beispielsweise gut
zwischen Bottich und Gerätewand vertikal verbaut wer-
den kann.
[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung be-
treffen die geometrische Anordnung der Adsorberab-
schnitte, oder auch die Luftstromlenkung durch die Ad-
sorberabschnitte im Allgemeinen. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind durch die Merkmale der
abhängigen Ansprüche gekennzeichnet, einzeln für sich,
oder in Kombination mit Merkmalen anderer abhängiger
Ansprüche.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus der nun folgen-
den Beschreibung in Verbindung mit den Figuren. Dabei
zeigen:

Figur 1 eine schematische Abbildung eines Spülbe-
hälters inklusive der Beiordnung einer Trocknungs-
vorrichtung nach einem Ausführungsbeispiel der Er-
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findung;
Figur 2 eine Draufsicht auf eine (geöffnete) Adsor-
berkammer nach einem ersten Ausführungsbeispiel
der Erfindung;
Figur 3 eine Draufsicht auf eine (geöffnete) Adsor-
berkammer nach einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung;
Figur 4 eine Draufsicht auf eine (geöffnete) Adsor-
berkammer nach einem dritten Ausführungsbeispiel
der Erfindung;
Figur 5 eine Schnittansicht durch eine Adsorberkam-
mer nach einem weiteren Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0012] Gleiche oder gleichwirkende Elemente in den
Figuren sind figurenübergreifend durch die gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet.
[0013] Figur 1 zeigt eine schematische Abbildung ei-
nes Spülbehälters inklusive der Beiordnung einer Trock-
nungsvorrichtung nach einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung. Der Spülbehälter 1 enthält einen Auslass 2,
aus dem zu trocknende Prozessluft 8, die beispielsweise
als Folge eines Trocknungsvorgangs im Spülbehälter 1
mit Wasser angereichert ist, über eine als Kanal ausge-
bildete Zufuhr 3 einer Adsorberkammer 5 zugeführt wird.
Nach dem Trocknen in der Adsorberkammer 5 verlässt
die getrocknete Prozessluft 8 über eine als Kanal aus-
gebildete Abfuhr 6 die Trocknungsvorrichtung und wird
über den Auslass 7 wieder dem Spülbehälter 1 zugeführt.
Dort kann die Trocknungsphase andauern und die trok-
kene Luft das von ihr umströmte nasse Geschirr trock-
nen. Die Prozessluft 8 ist nun wieder aufnahmefähig für
im Spülbehälter 1 vorhandene Nässe. Die Zufuhr der
Prozessluft 8 zur Adsorberkammer 5 wird durch einen
Lüfter 4 unterstützt. Der geschlossene Kreislauf der Pro-
zessluft 8 wird durch die Abfolge der Pfeile in Figur 1
angedeutet. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Adsorberkammer 5 zwischen dem Spülbehälter 1 eines
Geschirrspülers und einer seiner Gehäusewände 9, ins-
besondere der Gehäuserückwand angeordnet. Ein Zwi-
schenraum 10 zwischen dem Spülbehälter 1 und der Ad-
sorberanordnung 5 kann wie weiter unten erläutert zur
Wärmeleitung genutzt werden.
[0014] Figur 2 zeigt eine Draufsicht auf eine nicht ab-
gedeckte Adsorberkammer nach einem Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Die Adsorberkammer 5 ist zu-
nächst definiert durch einen Boden, auf den der Blick in
Figur 2 gerichtet ist, und Seitenwände 52 zum Führen
der Prozessluft 8 und zum Begrenzen der Kanäle wie im
folgenden noch beschrieben. Dazu sind Boden und Sei-
tenwände vorzugsweise aus luftundurchlässigem Mate-
rial hergestellt, das aber auch hitzebeständig ist. Das Ge-
häuse der Adsorberkammer 5 kann also beispielsweise
aus Metall hergestellt sein.
[0015] Wie durch die Pfeile angedeutet, strömt die Pro-
zessluft 8 - unterstützt durch einen Lüfter wie in Figur 1

gezeigt - an und trifft auf einen Adsorberbereich 53. Die-
ser Adsorberbereich 53 weist W-Form auf. Jeder Schen-
kel des W’s bildet einen Adsorberabschnitt 531, 532, 533,
534. Der Adsorberbereich 53 ist insofern als Summe aller
Adsorberabschnitte 531 - 534 definiert. Vorzugsweise ist
die Länge der W-Schenkel sehr viel grösser als deren
Breite, und gegebenenfalls auch als deren Höhe für den
Fall, dass die Adsorberkammer 5 eine sehr flache Bau-
form einnehmen soll. Infolge der nebeneinander in der
Adsorberkammer 53 angeordneten Adsorberabschnitte
531 - 534 trifft die anströmende Prozessluft 8 nun auf die
"Vertiefungen" in der W-Form in Strömungsrichtung, die
somit Eintrittskanäle 541, 542 und 543 für die Prozessluft
8 bilden.
[0016] Jeder Adsorberabschnitt 531 - 534 weist nun je
eine Eintrittsfläche 5311, 5321, 5331, 5341 auf, an der
ein zugeordneter Eintrittskanal 541, 542, 543 auf den
Adsorberabschnitt 531 - 534 trifft. Diese Eintrittsflächen
5311, 5321, 5331, 5341 bilden den Eintrittspunkt für die
Prozessluft 8 in den Adsorberbereich 53. Die Adsorber-
abschnitte 531 - 534 sind lateral, d.h. an ihren Eintritts-
flächen 5311, 5321, 5331, 5341 durch Einfassungen be-
grenzt, die zum einen ein Durchtreten der Prozessluft
ohne grösseren Strömungswiderstand erlauben, ande-
rerseits aber auch das dehydrierende Material 51 halten
können.
[0017] Die Prozessluft tritt also über die Eintrittsflä-
chen 5311, 5321, 5331, 5341 in die Adsorberabschnitte
531 - 534 ein, durchströmt diese, und wird dabei dehy-
driert. Das dehydrierbare Material 51 ist vorzugsweise
ein Zeolith und kann Feuchte und insbesondere Wasser-
dampf aufnehmen und speichern. Der Prozess des De-
hydrierens hat die Abgabe von Wärme zur Folge, so dass
die dehydrierte Prozessluft erwärmt gegenüber der dem
Adsorber zugeführten Prozessluft ist.
[0018] Jeder Adsorberabschnitt 531 - 534 verfügt auch
über je eine Austrittsfläche 5312, 5322, 5332 und 5342.
Vorgegeben durch die Strömungsrichtung tritt die Pro-
zessluft 8 aus dem Adsorberbereich 53 durch diese Aus-
trittsflächen 5312, 5322, 5332 und 5342 aus und wird
durch sich anschliessende Austrittskanäle 544 und 545
weitergeführt. Der Strömungspfad durch die einzelnen
Adsorberabschnitte 531 - 534 ist durch die Pfeile 8 ge-
kennzeichnet.
[0019] Insofern zeigt dieses Ausführungsbeispiel ei-
nen Adsorberbereich 53 mit nebeneinander liegenden,
nicht parallelen Adsorberabschnitten 531 - 534, die an
ihren Enden ineinander übergehen, so dass der Adsor-
berbereich 53 durch ein durchgehendes, mit dehydrier-
barem Material 51 gefülltes Adsorberband gebildet wird.
Andere geometrische Ausrichtungen der Adsorberab-
schnitte sind vorstellbar, insbesondere mäanderförmig
aneinandergereihte Adsorberabschnitte, die ähnlich der
vorliegenden W-Form eine möglichst grosse Eintrittsflä-
che für die zugeführte Prozessluft aufweisen.
[0020] Die einzelnen Adsorberabschnitte 531 - 534 ha-
ben vorzugsweise eine Länge l - eingezeichnet beispiels-
weise für den Adsorberabschnitt 532 in Figur 3 -, die min-
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destens dem Doppelten der Breite b - siehe ebenfalls
Figur 3 - entspricht. Die Breite b ist dabei definiert als
geometrische Grösse, die von der Prozessluft durch-
strömt wird. Aufgrund der Tatsache, dass die Prozessluft
den Weg des geringsten Widerstandes durch den Ad-
sorberbereich nehmen wird, ist die Breite b bezüglich
eines jeden Eintrittspunktes von Prozessluft in den Ad-
sorberbereich die kürzeste Distanz zu einem Austritt-
punkt. Vorzugsweise ist die Breite b zwischen 3 und 7
cm gewählt, und insbesondere zwischen 4 und 5 cm. Die
Dimensionierung der Breite b ist relevant für den am Ad-
sorberbereich abfallenden Druck. Dieser sollte im Sinne
der Anwendung möglichst gering sein. Andererseits ist
aber eine gewisse Mindestbreite für ein erfolgreiches De-
hydrieren erforderlich. Die oben genannten Dimensio-
nierungen sind vorteilhaft als sie beiden Anforderungen
genügen. Vorzugsweise entspricht die Länge l minde-
stens zweimal der Breite b, in einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung mindestens fünfmal der Breite b. Werden
dann die einzelnen Adsorberabschnitte 531 - 534 vor-
zugsweise nebeneinander angeordnet, sodass die Ge-
samtlänge des Adsorberbereiches 53 nicht grösser ist
als die Einzellängen eines jeden Adsorberabschnitts 531
- 534, so entsteht ein kompakter, flächenoptimierter Ad-
sorberbereich 53. Die nebeneinander liegenden Adsor-
berabschnitte 531 - 534 sind dabei vorzugsweise um
nicht mehr als 45° geneigt relativ zur Richtung der an-
strömenden Prozessluft 8. Dieses Kriterium berücksich-
tigt sowohl einen guten Strömungsverlauf der Prozes-
sluft 8 bei gleichzeitiger Begrenzung der durch den Ad-
sorberbereich 53 beanspruchten Fläche.
[0021] Im Allgemeinen kann eine grosse Eintrittsfläche
für die Prozessluft 8 dadurch erreicht werden, dass ein
längs ausgedehntes Adsorberband hin und her "gefaltet"
wird. D.h., vorzugsweise in gleichbleibenden Abständen
wird das Adsorberband um einen Winkel vorzugsweise
zwischen 135° und 180° geknickt. Eine solche Struktur
kann dann wie vorliegend in den Strömungskanal einge-
bracht werden und die Adsorberkammer 53 bilden.
[0022] Das vorliegende Ausführungsbeispiel zeichnet
sich auch dadurch aus, dass den beiden Ausgangska-
nälen 544 und 545 jeweils die Austrittsflächen zweier Ad-
sorberabschnitte 531 - 534 zugeordnet sind. Der Aus-
trittskanal 544 wird also von durch die Austrittsflächen
5312 und 5322 tretende Prozessluft 8 bedient, der Aus-
trittskanal 545 dagegen von durch die Austrittsflächen
5332 und 5342 tretende Prozessluft 8.
[0023] In ähnlicher Weise bedient sich der Eingangs-
kanal 542 zweier Eintrittsflächen, nämlich der Eintritts-
flächen 5321 und 5331, wohingegen die beiden äusseren
Eintrittskanäle 541 und 543 nur mit jeweils einer Eintritts-
fläche, eben der Eintrittsfläche 5311 beziehungsweise
der Eintrittsfläche 5431 wirkverbunden sind.
[0024] Im Allgemeinen kann die Zuordnung von einem
Kanal zu zwei Adsorberabschnitten vorteilhaft sein hin-
sichtlich der raumsparenden Anordnung der Adsorber-
abschnitte wie auch der Ausbildung einer grösstmögli-
chen Eintrittsfläche. Andererseits mag es auch vorteil-

hafte Geometrien geben, bei denen ein Kanal grundsätz-
lich nur einer Eintritts- oder Austrittsfläche zugeordnet
ist. Folgende vorteilhaften Weiterbildungen sind also an-
zuführen: Ein Eintrittskanal grenzt nur an die Eintrittsflä-
che eines einzigen Adsorberelements an. Alle Eintritts-
kanäle grenzen jeweils nur an die Eintrittsfläche eines
einzigen, zugeordneten Adsorberelements an. Zumin-
dest einer der Eintrittskanäle grenzt an Eintrittsflächen
von zwei Adsorberelementen an. Ein Austrittskanal
grenzt nur an die Austrittsfläche eines einzigen Adsor-
berelements an. Alle Austrittskanäle grenzen jeweils nur
an die Austrittsfläche eines einzigen Adsorberelements
an. Zumindest einer der Austrittskanäle grenzt an Aus-
trittsflächen von zwei Adsorberelementen an.
[0025] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf eine weitere
Adsorberkammer nach einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Der Adsorberbereich 53 unterschei-
det sich von dem Adsorberbereich nach Figur 2 im We-
sentlichen darin, dass die Adsorberabschnitte 531 - 533
- jeweils mit einer Länge l und einer Breite b - nun parallel
nebeneinander angeordnet sind. Weiterhin sind neben-
einander angeordnete Adsorberabschnitte 531 - 533 nun
nicht mehr direkt über ihr dehydrierendes Material 51 ver-
bunden, sondern über sogenannte Leitwände 56. Diese
Leitwände 56 sind aus luftundurchlässigem Material und
bewirken eine Luftstromleitung. Beispielsweise verhin-
dert die Leitwand 56, die die luftzufuhrseitigen Enden der
Adsorberabschnitte 531 und 532 miteinander verbindet,
ein Durchströmen der zugeführten Prozessluft 8 direkt
in der Austrittskanal 544 unter Umgehung des Adsorber-
bereiches. Mithin definiert also auch diese Leitwand 56
den Austrittskanal 544. Gleiches gilt für die Leitwand 56
zwischen den luftabfuhrseitigen Enden der Adsorberab-
schnitte 532 und 533. Hier bildet die Leitwand 56 eine
Begrenzung für den Eintrittskanal 542 und bewirkt ein
Durchströmen der Adsorberabschnitte 532 und 533
durch die zugeführte Prozessluft 8.
[0026] Die Struktur dieser Adsorberkammer folgt also
dem Muster, dass benachbarte Adsorberabschnitte ab-
wechselnd an ihrem luftzufuhrseitigem Ende und an ih-
rem luftabfuhrseitigem Ende durch Leitwände miteinan-
der verbunden sind im Sinne einer Kanalbildung, welche
Kanäle nur einseitig offen sind und damit die Prozessluft
durch den Adsorberbereich zwingen.
[0027] Figur 4 zeigt eine Draufsicht auf eine weitere
Adsorberkammer nach einem dritten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Der Unterschied zur Adsorberkam-
mer liegt in einer anderen Anordnung der Leitwände zwi-
schen benachbarten Adsorberabschnitten. Hier ist je-
weils das luftzufuhrseitige Ende eines Adsorberabschnit-
tes mit dem luftabfuhrseitigen Ende des benachbarten
Adsorberabschnitts verbunden. So wird eine Kanalstruk-
tur aus Eintrittskanälen 542, 543 und Austrittskanälen
544, 545, 546 geschaffen, die aufgrund der schräg ge-
stellten Leitwände 56 einen steileren Anströmwinkel der
Prozessluft beim Eintreten in den zugeordneten Adsor-
berabschnitt bewirkt. Zudem ist jedem Adsorberab-
schnitt nur ein einziger Eintrittskanal und ein einziger
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Austrittskanal zugeordnet.
[0028] Figur 5 zeigt eine Adsorberkammer im Quer-
schnitt als weiteres Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Die Adsorberkammer weist wiederum einen Adsorber-
bereich 53 auf, der als Ganzes betrachtet die Form einer
flachen Platte aufweist. Beispielsweise mittels geeigne-
ter Leitbleche sind wiederum Eintrittskanäle 541 - 543
und Austrittskanäle 544 - 547 gebildet, die voneinander
separiert sind. Obere Stirnseiten der Eintrittskanäle 541
- 543 sind verschlossen, sodass die zugeführte Prozes-
sluft 8 - aus der Zeichenebene heraus - lateral in zuge-
ordnete Adsorberabschnitte gezwungen wird und diese
durchströmt. Aus den Adsorberabschnitten tritt die Pro-
zessluft, wie durch die Pfeile 8 eingezeichnet, in die Aus-
trittskanäle 544 - 547 aus, welche Austrittskanäle 544 -
547 an ihren unteren Stirnseiten verschlossen sind, so-
dass die dehydrierte Prozessluft die Austrittskanäle 544
- 547 aus der Zeichenebene heraus verlässt. Bezüglich
einer virtuellen Abszisse x in Figur 5 sind die Eintrittska-
näle 541 - 543 zu den Austrittskanälen 544 - 547 zuein-
ander versetzt, so dass die Prozessluft 8 aus jedem Ein-
trittskanal 541 - 543 nach dem Gesetz des geringsten
Widerstands durch jeweils zwei Adsorberabschnitte hin-
durchtreten und über zwei unterschiedliche Austrittska-
näle 544 - 547 abgeführt werden kann. Die Einteilung
des Adsorberbereichs in Adsorberabschnitte - in Figur 5
erfolgt sie anhand der gepunkteten Linien - ist im Gegen-
satz zu den vorangegangenen Ausführungsbeispielen
rein virtueller Natur, wobei Adsorberabschnitte mit den
Ausgangskanälen abschliessen. Eine alternative Eintei-
lung lässt die Zuordnung von Adsorberabschnitten zu
Eingangskanälen zu, so dass die über einen Eintrittska-
nal zugeführte Prozessluft den zugeorneten Adsorber-
abschnitt durchströmt und durch einen der beiden zuge-
ordneten Austrittskanäle die Adsorberkammer wieder
verlässt.
[0029] Generell kann herausgestellt werden, dass die
Eintrittskanäle getrennt voneinander ausgebildet sind,
d.h. einmal in einem Eintrittskanal befindliche Prozessluft
kann diesen Eintrittskanal gewöhnlich nicht mehr verlas-
sen und insbesondere nicht in andere Eintrittskanäle
übertreten, sondern wird zum Durchströmen in den oder
die zugeorneten Adsorberabschnitte gezwungen. Adsor-
berabschnitte sind gewöhnlich einem oder mehreren
Eintrittskanälen und Austrittskanälen zugeordnet, so
dass ein Adsorberabschnitt auch als derjenige Bereich
der Adsorberkammer angesehen werden kann, der von
der Prozessluft aus dem zugeordneten Eintrittskanal
durchströmt wird nach dem Prinzip des geringsten Strö-
mungswiderstandes. Insofern können Adsorberab-
schnitte auch "nahtlos" miteinander verbunden sein und
einen gemeinsamen Adsorberbereich bilden.
[0030] In allen Ausführungsbeispielen nach den Figu-
ren 2 bis 5 können die einzelnen Adsorberabschnitte eine
variable Breite b aufweisen über ihre Länge l. Insbeson-
dere kann sich die Breite b entlang der Länge l in Richtung
Prozessluftzufuhr verjüngen. Aufgrund der Vorgabe,
dass jeder Eintrittskanal nur einseitig offen ist, wird die

vom offenen Ende zugeführte Prozessluft in die Eintritts-
kanäle gezwungen. Aufgrund der stetig nachgeführten
Prozessluft herrscht am Ende eines Eintrittskanals ein
höherer Luftdruck als an seinem Beginn. Im Sinne einer
gleichmässigen Durchströmung des gesamten Adsor-
berbereiches ist es also vorteilhaft, dort, wo die Prozes-
sluft mit einem höheren Druck am Adsorberbereich an-
liegt, diesen breiter zu gestalten, und dort, wo die Pro-
zessluft mit einem geringeren Druck am Adsorberbereich
anliegt, den Adsorberbereich mit einer geringeren Breite
zu versehen. Vorzugsweise ist also die Breite eines Ad-
sorberabschnitts an seinem der Prozessluftzufuhr zuge-
wandten Ende geringer als an seinem der Prozessluft-
zufuhr abgewandten Ende.
[0031] In allen Ausführungsbeispielen nach den Figu-
ren 2 bis 4 sind Heizelemente 55 in Form von Heizstäben
in die Adsorberabschnitte eingebettet. Zum Austreiben
der aufgenommenen Feuchte werden die Adsorberab-
schnitte vorzugsweise erhitzt, geben die gespeicherte
Feuchte wieder ab und sind bereit für den nächsten
Trocknungsvorgang von zugeführter feuchter Luft. Die
Heizlemente sind dabei vorzugsweise so ausgebildet,
dass sie nicht die gesamte Höhe des Adsorberabschnitts
beanspruchen, um ein Durchströmen der Prozessluft
durch den Adsorberabschnitt weitestgehend nicht zu be-
einflussen.
[0032] Bei Anordnungen, bei denen der Adsorberbe-
reich nicht nur rein vertikal im Haushaltsgerät ausgerich-
tete Adsorberabschnitte aufweist sondern der Adsorber-
bereich beispielsweise schräg oder horizontal ausgerich-
tete Adsorberabschnitte aufweist, und insbesondere et-
wa mäanderförmig oder W-förmig ausgestaltet ist, kön-
nen das/die Heizelemente derart in den jeweiligen Ad-
sorberabschnitten angeordnet werden, dass ihr Abstand
zu den Austrittsflächen grösser ist als zu den Eintrittsflä-
chen. Dabei wird Gebrauch gemacht von der Tatsache,
dass erwärmte Luft nach oben aufsteigt. Bei einer sol-
chen gegenüber einer mittigen Anordnung versetzten
Anordnung kann die durch das Heizelement erzeugte
Warmluft bei ihrem Aufsteigen noch einen grossen Be-
reich von Adsorbermaterial durchsetzen und damit de-
hydrieren. Eine solche versetzte Anordnung der Heize-
lemente ist beispielweise aus dem Ausführungsbeispiel
gemäss Figur 2 ersichtlich.
[0033] Das Austreiben / Desorbieren / Regenerieren
der Feuchte durch Erhitzen der Heizelemente wird vor-
zugsweise während einer Prozessphase durchgeführt,
in der feuchte und warme Luft im Spülbehälter unterstüt-
zend wirken kann, beispielsweise während des Reini-
gens von Spülgut. Während des Desorbierens muss der
Lüfter nicht notwendigerweise in Betrieb sein. Alternativ
kann der Lüfter während des Desorbierens im Pulsbe-
trieb und/oder auch in Umkehrrichtung betrieben wer-
den.
[0034] Die Adsorberkammer kann vorzugsweise zwi-
schen dem Bottich und der Rückseite des Geschirrspü-
lers angebracht werden. Aufgrund der Wärmeabgabe
durch den Zeolith während des Trocknungsvorgangs wie
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auch aufgrund der zur Regenerierung des Zeoliths zu-
geführten Wärme empfiehlt sich eine Wärmeisolation -
beispielsweise in Form einer Isolierschicht oder eines
Hohlraumes - insbesondere zwischen der Adsorberkam-
mer und der Geräterückwand.
[0035] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung wird die in der Adsorberkammer während des De-
hydrierens erzeugte Wärme und/oder auch die während
des Trocknungsvorgangs erzeugte Wärme abgeleitet
und weiterverwendet. So kann beispielsweise die beim
Regenerieren erzeugte Wärme zum Erwärmen des Spül-
gutes mit verwendet werden. Der Übergang zwischen
Adsorberkammer und Bottich kann dazu - sofern es die
verwendeten Materialien zulassen - thermisch gekoppelt
sein. Dazu kann die Adsorberkammer nahe an der Bot-
tichwand angeordnet sein, so dass die in der Adsorber-
kammer erzeugte Wärme abstrahlt auf die Bottichwand.
Als Mittel zum Ableiten dient hierbei der geeignet dimen-
sionierte Zwischenraum, der mit Luft oder einem anderen
Wärme leitenden Medium gefüllt ist. Andere Wärme lei-
tende Mittel umfassen einen Wasserfilm, oder einen Luft-
strom, die an der Adsorberkammer vorbeigeleitet werden
und die dort erzeugte Wärme aufnehmen. Der erwärmte
Wasserfilm, beziehungsweise Luftstrom kann dann über
einen Einlass dem Bottich zugeführt werden. Ein solcher
Wasserfilm oder ein solcher Luftstrom kann zu einer oder
aber auch zu beiden Seiten der Adsorberkammer vorge-
sehen werden, also zwischen der Adsorberkammer und
dem Bottich oder zwischen der Adsorberkammer und der
Gehäusewand. Dabei wird der Wasserfilm und/oder der
Luststrom vorzugsweise an der Aussenwand der Ad-
soberkammer geführt, um eine gute Wärmeaufnahme
zu gewährleisten.
[0036] Während in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschränkt ist und in auch anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Ansprüche ausgeführt wer-
den kann. Die Ausführungsbeispiele sind beschrieben
im Zusammenhang mit Geschirrspülern. Die beschrie-
bene Trocknungsvorrichtung kann aber auch bei ande-
ren Haushaltsgeräten zum Einsatz kommen, in denen
ebenfalls eine Trocknung von feuchter Luft im Prozess
erforderlich ist, so beispielsweise bei Wäschetrocknern.

1 Spülbehälter
2 Einlass
3 Zufuhr
4 Lüfter
5 Adsorberkammer

51 Dehydrierbares Material
52 Seitenwand
53 Adsorberbereich

531 - 534 Adsorberabschnitte

5311 - 5341 Eintrittsflächen

5312 - 5342 Austrittsflächen

54 nicht belegt

541 - 543 Eintrittskanäle
544 - 547 Austrittskanäle

55 Heizvorrichtung
56 Leitwand

6 Abfuhr
7 Auslass
8 Prozessluft
9 Gehäusewand
10 Zwischenraum

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät mit einer Trocknungsvorrichtung
zum Trocknen von Prozessluft (8) in einem dehy-
drierbaren Material (51), welches in einem Adsor-
berbereich (53) einer Adsorberkammer (5) angeord-
net ist, wobei der Adsorberbereich (53) mehrere Ad-
sorberabschnitte (531 - 534) mit dem dehydrierba-
ren Material (51) aufweist, mit Kanälen in der Adsor-
berkammer (5) für die Prozessluft (8), dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Adsorberabschnitt (531
- 534) jeweils eine Eintrittsfläche (5311, 5321, 5331,
5341) für den Eintritt der Prozessluft (8) und eine
Austrittsfläche (5312, 5322, 5332, 5342) für den Aus-
tritt der Prozessluft (8) aufweist, und wobei Erste der
Kanäle Eintrittskanäle (541 - 543) sind, welche je-
weils an mindestens eine der Eintrittsflächen (5311,
5321, 5331, 5341) angrenzen, und Zweite der Ka-
näle Austrittskanäle (544 - 547) sind, welche jeweils
an mindestens eine der Austrittsflächen (5312,
5322, 5332, 5342) angrenzen, und wobei die Kanäle
jeweils nur einseitig offen sind, derart, dass die Pro-
zessluft (8) von den Eintrittskanälen (541 - 543) in
die Adsorberabschnitte (531 - 534) und von den Ad-
sorberabschnitten (531 - 534) in die Austrittskanäle
(544 - 547) gezwungen ist.

2. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, bei dem jeder Ad-
sorberabschnitt (531 - 534) eine Länge (l), eine Brei-
te (b) und eine Höhe aufweist, bei dem die Breite (b)
die von der Prozessluft (8) durchströmte geometri-
sche Grösse ist, und bei dem die Länge (l) minde-
stens zweimal der Breite (b) entspricht.

3. Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
bei dem die von der Prozessluft (8) durchströmte
Breite (b) eines Adsorberabschnitts (531 - 534) zwi-
schen 3 und 7 cm gewählt ist, und insbesondere zwi-
schen 4 und 5 cm gewählt ist.

4. Haushaltsgerät nach Anspruch 2 oder Anspruch 3,
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bei dem die Breite (b) veränderlich über die Länge
(l) ausgebildet ist, und insbesondere sich verjüngend
ausgebildet ist entlang der Länge (l) in Richtung Pro-
zessluftzufuhr.

5. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die einzelnen Adsorberab-
schnitte (531 - 534) in der Adsorberkammer (5) in
einer Ebene nebeneinander angeordnet sind.

6. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die einzelnen Adsorberab-
schnitte (531 - 534) parallel zueinander angeordnet
sind.

7. Haushaltsgerät nach Anspruch 5 oder Anspruch 6,
bei dem nebeneinander liegende Adsorberabschnit-
te (531 - 534) miteinander verbunden sind.

8. Haushaltsgerät nach Anspruch 7, bei dem neben-
einander liegende Adsorberabschnitte (531 - 534)
an ihren Enden ineinander übergehen, so dass der
Adsorberbereich (53) durch ein durchgehendes, mit
dehydrierbarem Material (51) gefülltes Adsorber-
band gebildet wird.

9. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem der Adsorberbereich (53) mä-
anderförmig oder W-förmig ausgebildet ist.

10. Haushaltsgerät nach Anspruch 7, bei dem neben-
einander liegende Adsorberabschnitte (531 - 534)
durch eine luftundurchlässige Leitwand (56) mitein-
ander verbunden sind.

11. Haushaltsgerät nach Anspruch 10, bei dem das der
Prozessluftzufuhr (8) zugewandte Ende eines Ad-
sorberabschnitts (531 - 534) durch die Leitwand (56)
nur mit dem benachbarten Adsorberabschnitt (531
- 534) zur einen Seite verbunden ist.

12. Haushaltsgerät nach Anspruch 11, bei dem das der
Prozessluftabfuhr (8) zugewandte Ende dieses Ad-
sorberabschnitts (531 - 534) durch eine weitere Leit-
wand (56) nur mit dem benachbarten Adsorberab-
schnitt (531 - 534) zur anderen Seite verbunden ist.

13. Haushaltsgerät nach Anspruch 11, bei dem das der
Prozessluftzufuhr (8) zugewandte Ende des Adsor-
berabschnitts (531 - 534) durch die Leitwand (56)
mit dem der Prozessluftzufuhr (8) zugewandten En-
de des benachbarten Adsorberabschnitts (531 -
534) zur einen Seite verbunden ist.

14. Haushaltsgerät nach Anspruch 11, bei dem das der
Prozessluftzufuhr (8) zugewandte Ende des Adsor-
berabschnitts (531 - 534) durch die Leitwand (56)
mit dem der Prozessluftzufuhr (8) zugewandten En-

de des benachbarten Adsorberabschnitts (531 -
534) zur einen Seite verbunden ist.

15. Haushaltsgerät nach Anspruch 12, bei dem das der
Prozessluftabfuhr (8) zugewandte Ende dieses Ad-
sorberabschnitts (531 - 534) durch eine weitere Leit-
wand (56) mit dem der Prozessluftzufuhr (8) zuge-
wandten Ende des benachbarten Adsorberabschnitt
(531 - 534) zur anderen Seite verbunden ist.

16. Haushaltsgerät nach Anspruch 12, bei dem das der
Prozessluftabfuhr (8) zugewandte Ende dieses Ad-
sorberabschnitts (531 - 534) durch eine weitere Leit-
wand (56) mit dem der Prozessluftabfuhr (8) zuge-
wandten Ende des benachbarten Adsorberabschnitt
(531 - 534) zur anderen Seite verbunden ist.

17. Haushaltsgerät nach Anspruch 9, mit einem Heize-
lement (55) zum Erwärmen des dehydrierbaren Ma-
terials (51), welches Heizelement (55) in dem Ad-
sorberbereich (53) derart angeordnet ist, dass sein
Abstand zur zugeordneten Austrittsfläche (5312,
5322, 5332, 5342) grösser ist als zur zugeordneten
Eintrittsfläche (5311, 5321, 5331, 5341).

18. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem das dehydrierbare Material ein
Zeolith ist.

19. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem das Haushaltsgerät ein Ge-
schirrspüler ist, bei dem die Adsorberkammer (5)
zwischen einem Spülbehälter (1) und einer Gehäu-
sewand des Geschirrspülers angeordnet ist, und bei
dem mindestens einer der Zwischenräume zwi-
schen Adsorberkammer (5) und Spülbehälter (1)
oder zwischen Adsorberkammer (5) und Gehäuse-
wand (9) mit Mitteln zum Leiten von in der Adsorber-
kammer erzeugter Wärme versehen ist.
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